Diefe Zeitung erſcheint täglich zwei, Mal, 
1 1 8 Uhr und 
Vierteljã hrlicher 
mit Botenlohn 1 thlr. 17 fgr. 6 pf. 
Für Pommern und das übrige Deutſchland I thlr. 11 far. ö pf. 


Abends 6 Uhr. 
bonnementspreis für Stettin 1 thlr. 10 gr., 


Zur hinterpommerſchen Eifenbabnfrage. 

III. 8 
Zahlen beweiſen. Wir haben daher eine Karte der 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn, ihrer Zweigbahnen und Kon⸗ 
kurrenzbahnen entworfen und bei den im Betrieb begriffe⸗ 
nen Eiſenbahnen die wirkliche Länge, bei den projektirten 
die muthmaßliche, nach den Generalſtabskarten ſorgfältig 
berechnete Länge der Bahn in Zahlen hineinſetzen laſſen, 
und fügen dieſe Karte bei. Es ergeben ſich aus derſelben 
folgende Schlüſſe: 

1) Wenn der Ausgangspunkt der hinterpommerſchen 
Eiſenbahn Stargard iſt: ſo beträgt die Entfernung von 
Stargardt 
über Kreutz⸗Küſtrin bis Frankfurt a. O.. . 29, Meilen, 
dagegen über Stettin, Berlin bis Frankfurt a. O. 33, 2 
d. h., es iſt von Stargardt nach Frankfurt a. O. über 
Stettin und Berlin um 3, Meilen weiter, als über Kreutz 
und Küſtrin, und der ganze Verkehr Hinterpommerns mit 
Frankfurt a. O., der Lauſitz und Niederſchleſien, der bisher 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn zukam, wird unſerer Bahn 
entzogen und auf die Kreutz-Küſtriner Eiſenbahn des Mi⸗ 
niſters v. d. Heydt gelenkt, 

2) Wenn dagegen Altdamm den Ausgangspunkt der 
hinterpommerſchen Eiſenbahn bildet: ſo iſt die Entfernung 
von Altdamm 5 
über Kreutz und Küſtrin bis Frankfurt a. O. 32, Meilen, 
dagegen über Stettin u. Berlin bis Frankfurt a. O. 29% e 
d. h., es iſt von Altdamm nach Frankfurt a. O. über 
Stettin und Berlin um 2, Meilen näher als über Kreutz 
und Kuͤſtrin, und der ganze Verkehr Hinterpommerns mit 
Frankfurt a. O., der Lauſttz und Niederſchleſien bleibt der 
Berlin⸗Stettiner Bahn erhalten. 

„Es geht hieraus 


wi Denn nehmen wir einmal an, daß die Bahn von 
Stargardt nach Küſtrin gebaut wäre, ſo würden von 
Stargardt N 

über Küftrin nach Berlin 23 Meilen, 

über Stettin nach Berlin 22, Meilen 
ſein, d. h. es wäre auf beiden Bahnen gleich weit und 
könnte daher der Miniſter von der Heydt namentlich, wenn 
er den Betrieb der hinterpommerſchen Bahn übernähme, 
den ganzen Verkehr Hinterpommerns mit dem Weſten an 
fi reißen und der Berlin-Stettiner Bahn dadurch die be⸗ 
denklichſten Verluſte bereiten. Es iſt aber eine ſolche Mög⸗ 
lichkeit, auch ganz abgeſehen von der wirklichen Ausführung 
der Bahn von Stargardt nach Küſtrin, eine ſehr gefährliche 
Handhabe, um die Berlins Stettiner Eiſenbahn-Geſellſchaft 
vorkommenden Falls zur Nachgiebigkeit zu zwingen. Dieſe 
Möglichkeit würde aber ſofort verſchwinden, wenn Alk⸗ 
Damm den Ausgangspunkt der hinterpommerſchen Bahn 
bildet, denn dann würde von Alt-Damm 

über Küſtrin nach Berlin 26, Meilen 

über Stettin nach 19, Meilen 


5 Morgen- Ausgabe. ä 
Sonntag, den 24. Februar. 


ſel und von Danzig würde beſſer über die Berlin⸗Stettiner 
Bahn nach dem Weſten gehen, als über die Kreutz⸗Küſtri⸗ 
ner Bahn, ein Verhältniß, welches ſich bei dem Ausgangs⸗ 
punkte Stargardt abermals umkehrt, ſo daß auch von die⸗ 
ſem Geſichtspunkte aus es im Intereſſe des Miniſters von 
der Heydt liegt, der hinterpommerſchen Bahn den Aus⸗ 
gangspunkt Stargardt zu geben und damit jede Konkurrenz 
e Bahn mit der Oſtbahn unmöglich zu 
machen. | 1 239 
Faſſen wir das Bisherige zuſammen, ſo liegt der Aus⸗ 
gangspunkt Stargardt keinesweges im Intereſſe der Aktio⸗ 
naire der Berlin-Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, ſondern 
einzig und allein im Intereſſe der vom Miniſter von der 
Heydt projektirten Kreutz-Küſtrin⸗Berliner Bahn. Ja, es 
ſteht zu befürchten, daß die hinterpommerſche Eiſenbahn mit 
dem Ausgangspunkte Stargardt der Hauptbahn eher Ab⸗ 
bruch thun und den Verkehr von ihr ablenken, als ihr den⸗ 
ſelben zuführen würde. Mehrere Aktionaire. 


Deutſchland. 


SS Berlin, 23. Febr. 
ordnetenhauſes war äußerſt ſtürmiſch. Das ganze. Staatsminifte: 


mach 


Abrede ſtellen, er möchte den Engländer ſehen, der die von 1688 
läugne. Die Verfaſſung ſei der Stein, den man auf die Revo⸗ 
lution gelegt habe, man möge nicht zu viel daran rütteln, damit 
nicht der Wind durch die Oeffnungen komme. Art. 42 ſtehe in 
Uebereinſtummung mit den königl. Verheißungen, welche bereits am 
Morgen des 18. März erſchienen wären und eine allgemeine freu⸗ 
dige Aufnahme gefunden hätten. Dies bezeuge u. A. ein Erlaß in 
der Königsberger Zeitung vom 30. März 1848, welcher von den 
Herren von Berg und von der Chevallerie unterzeichnet war; in 
Schleſien habe Graf Renard zu den Unterzeichnern gehört, in 
den Aufrufen in Berlin Graf Pfeil, (Heiterfeit). Der Redner 
erinnert an die verſchiedenen Erlaſſe des Grafen Pfeil, in denen 
er (im Jahre 1848) auf Wahl eines Polizei-Direktors auf drei 
Jahre, Abſchafſung des Adels ꝛc. hingewirkt, und u. A. von 
einer moraliſchen und phyſiſchen Schwäche unſeres Ritterſtandes 
die Rede ſei. Die Zeitungen und Plakate, welche er verleſe, 
ſeien zu theure Aktenſtücke, als daß er ſie aus Händen geben 
könne. Aber die Gerechtigkeit erfordere, den zuletzt citirten Auf⸗ 
jag des Graſen Pfeil im Zuſammenhang kennen zu lernen, der 
Redner werde daher den Auſſatz auf den Tiſch des Hauſes nieder: 
legen und beantragt, eine videmirte Abſchrift dem ſtenographiſchen 
Bericht anfügen zu laſſen. Die jetzige Linke jei es geweſen, 
welche im Jahre 1848 die Rechte und das Anſehen der Krone 
geſchützt habe. Wer hat denn, fragt der Redner, in jenem Jahre 
der Krone am nächſten geſtanden? Ich bedaure, daß der Graf 
Arnim⸗Boitzenburg nicht mehr zu unſerer politiſchen Partei ge⸗ 
hört, aber ich könnte Ihnen manchen Mann nennen, den wir zu 
den unſrigen zählen. Ich erinnere Sie an den Freiherrn Georg 
v. Binde, der den Muth gehabt hat, im Jahre 1848 zu 
Frankfurt die berühmte Rede zu halten: „Wir lieben unſern 
Fürſten.“ Wir find es geweſen, die das Miniſterium Branden— 
burg unterftügt haben, ware das Miniſterium Brandenburg das 
geblieben, was es am 5. Dezember 1848 zu werden verſprach, 
ſo würden wir jetzt noch auf der Rechten ſitzen, wo wir damals 
ſaßen. Sie provoziren uns, Ihnen zu ſagen, was wir für das 
Anſehen der Krone thaten; ich will es Ihnen ſagen, ohne mir 
oder meinen Freunden einen Ruhm zu vindiziren. Der Regie: 
rungs-Kommiſſar Dr. Hahn, welcher uns neulich hier gegenüber⸗ 
ſaß, hat im Jahre 1848 den Abg. Molinari, der Kommandeur 
der Breslauer Bürgerwehr geweſen, ſußfällig gebeten, nicht auf 
diejenigen ſchießen zu laſſen, welche Recht und Ordnung bedroh— 
ten, weil er (Molinari) ſich Gefahren ausſeze. Am Morgen den 
19. Marz, ald die Polizei-Kommiſſarien ihre Uniform ausgezogen, 
habe ich meine Staats-Uniform angezogen und bin in die unbe— 
ſchutzten Theile der Stadt gegangen, um als Staatsanwalt von den 
Vorgängen der Nacht Akt zu nehmen. Ich glaube, das heißt auch 
Etwas für das Anſehen der Krone thun. Ich habe Sr. Maj. dem 
Könige Vortrag gehalten und eine pol. Amneſtie, welche dann er⸗ 
laſſen wurde, als eine Nothwendigkeit dargeſtellt, ich habe den im Zel⸗ 
lengefaͤngniß figenden Polen dieſe Amneſtie verkündet, für welche 


Haden 
von € l 
Unterſchied beſteht darin, 
Buchſtaben der Verfaſſung eine unbegrenzte 
rend man auf der anderen Seite dieſelbe für Menſchenwerk hält, 
welches der Verbeſſerung fähig iſt. 
auch durch die Aufhebung des Art. 


a SR n did du 
Beitellungen nehmen alle Boftämter an. 
Für Ekettin: pf Graßmann dlung, 
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Redaction und Erpedition daf 
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U 11 
eine Dankadreſſe an des Königs Maj. erlaſſen wurde, welche vor 
Allem die k. Gnade anerkannte und ihre Verehrung zollte. Der 
Redner kommt ſodann auf die Proklamationen des Grafen Pfeil 
an die Arbeiter, (ein im Jahre 1848 mit großem Aufſehen viel⸗ 
fach beſprochenes Plakat) und fährt dann zur Rechten gewendet 
fort: Der Unterſchied zwiſchen Ihnen und uns beſteht darin: Sie 
wollen das Anſehn und die Macht der kleinen Hexren herſtellen, 
wir ſehen nur auf einen großen Herrn und auf unſere Verfaſſung. 


Wenn Ihnen nach den Enthüllungen und Beſtrebungen, mit denen 


wir hier bekannt gemacht worden, 
gangen ſind, über das, was wir 
wollen Sie es nicht ſehen, das kann ich nur wiederholen. Die 
Formen der Unterthänigkeit, wie fie. vor 1807 beſtanden, laſſen, 
ſich nicht wieder einführen, das Weſen wird daſſelbe fein. ;; Peſſi⸗ 
mismus meine Herren, welcher, wie ich weiß, einen Abgeordneten 
der Rechten beſtimmt hat, die Streichung des Art. 42 zu befür⸗ 
worten, ſollte kein Standpunkt für einen Voltspertreter fein. 
Wollen Sie die großen Gefahren, welche das Geſetz über die 
ländliche Polizei-Verwaltung über unſer Vaterland bringen wird, 
vermeiden, ſo erhalten Sie, ich bitte Sie dringend, den Art. 42 
der Verfaſſung aufrecht. (Anhaltender Beifall links. Ziſchen 
re to. ) ua. u] 12 5 74 J 11 

9 2; Miniſterpräſident. Ich habe dem geehrten Redner 
zu erwidern, daß Art. 42 nicht aufgehoben, ſondern modifizirt 
werden ſoll, durch welche Mittel dies geſchehen ſoll, hat die Re⸗ 
gierung dargethan. Aber, welcher Mittel hat ſich der Redner be⸗ 
dient, um gegen die Aufhebung dieſes Artikels u wirken? Er hat 
die ganze ſchmützige Wäſche des, Jahres 1848 wieder herporge⸗ 
holt, und einige bligende Diamanten, welche ihn und feine Freunde 
betreffen, vorgehalten. 1 


zu gehören, welche zur Auswaſchung dieſer ſchmutzigen Waſche 
das Ihrige beigetra in haben, ji sche 


noch nicht die Augen aufge⸗ 
zu erwarten haben, nun ſo 


Werth. Der Unterſchied der beiden Seiten des, Hauſes iſt auch 
don dem Vorredner irrig aufgefaßt. Es iſt wiederholt darguf 
worden, daß die Er der Verfoffun nicht nur 


werden könne. Der 
“einen Seite für jeden 


daß man aaf Der 


5 42 herbeigeführt, und ich darf 
wohl hoffen, daß man die Annahme derſelben heute wiederholen 
werde. (Bravo rechts.) E n 48. ihre) 

Nun nimmt Herr Wagener (Peu⸗ Stettin) das Wort zu 


Ich glaube meine Herren, zu denjenigen 
lege indeſſen hierauf keinen. 


Verehrung hat, wäh⸗ 
Line ſolche Verbeſſerung wd 


einem langen Redebrel, der wie gewöhnlich nichts enthält, als 


Phraſen. 


Die Rechte hake allerdings weder vor, noch in dem 


Jahre 1848 ihre Schuldigkeit gethan, ſonſt hätte das Schreckens ⸗ 


jahr nicht ſeine Gefahren äußern und nicht ſo 
tragen können. 
tutionnellen Prinzipien der Linken. 


Nicht das Jahr 1848, fon, 


ſchlunme Folgen 
Das Anſehen der Krone leide unter den konſti⸗ 


dern deſſen Errungenſchaften wolle die Rechte aus der Geſchichte 
Preußens ſtreichen, die Erfahrungen dieſes Jahres aber um keinen 


Preis hergeben. Er ſei übrigens beauftragt, den Vorfall mit 
Mollinari und dem Geh. Rath Hahn in Abrede zu ſtellen, da 
letzter 1848 gar nicht in Bredlau geweſen. Was übrigens die 
Dienſte betreffe, welche die der Krone am nächſten Stehenden im 
Jahre 1848 geleitet, ſo ſet zunächſt zu bedenken, daß bei Revo⸗ 
lutionen immer diejenigen der Krone am nächſten tänden, welche 
dieſelben gemacht hatten. Der Liberalismus ſei tobt, und wenn 
die Mitglieder der Linken auch länger als eine Stunde ſprächen 


(dieſe Logik!) Schließlich möge man die Aufhebung des Art. 42 


annehmen, nicht obgleich, ſondern weil Herr Wenzel dage⸗ 
gen ſtimme. Annahme des 
ſes wie immer, wenn als erſter Redner Herr Marcard genannt 
wird; ſodann eine Reihe perſönlicher Bemerkungen bei denen 
Wentzel anführt, daß er irrthümlich den Namen Hahn in der 
Mollinari'ſchen Angelegenheit genannt habe. Herr Mollinari 


Es folgt nun die wiederholte Annahme des Schluf, A: 


beſtätigt dies und erklärt den Irrthum daraus, daß Herr Hahn 


im November 1848 ſich verfolgt glaubte, und ein Aſyl in ſei⸗ 
nem Hauſe geſucht und gefunden habe. Herr Auerswald 
nimmt gegen Wagener (Neu⸗Stettin) das Wort. Er habe 
im Jahre 1848 auf den Ruf des Königs in der nächſten Nähe 


des Thrones geſtanden, ob er zu denen gehört, die die Revolution. 


gemacht, müſſe er dem Urthell des Landes 
weiteren perſönlichen Bemerkungen der Herren v. Berg Wag 
ner (Neu⸗Stettin) und Wenzel, ſpricht in ber Spezial, Debakte 
Herr Reichenſperger (Köln) gegen Aufhebung des Art. 42, 
Hierauf wird darch namentliche Abſtanmung die Aufhebung des 
Art. 42. der Verfaſſungs⸗Urkunde mit 199 gegen 105 alſo mit 
einer Majorität von 94 Stimmen ausgeſprochen. Schluß 23 Uhr. 
Nächſte Sizung Mittwoch 11 Uhr. fte Nee t 


Hamburg, 


überlajjen, 


burgiſche Oberpoſtamt hierſelbſt ſandte, erhielt er den Beſcheid, 
daſſelbe werde nicht angenommen, da ihm (Campe) der Roftvers 


kehr nach Mecklenburg fortan verwehrt ſei. 


tach, 


21. Februar, Als Herr Jul. Campe geſtern 
ein Bücherpacket zur Beſorgung nach Mecklenburg auf das mecklen⸗ 


Stettin, 23, Februar. Vor den Schranken der Kriminal- heutigen Bühne Verzicht zu leiſten. Der moderne, unbekannte Dich⸗ 
Abtheilung des Kreisgerichts ſtand heute der 17 Jahr alte Schiffs- ter hat es aber nicht ſo gut, wie Shakeſpeare. Die gedruckten 
zunge Auguſt Burowsky. Ein Sohn eines im Zuchthauſe zu neuen Tragödien werden heut zu Tage faſt gar nicht geleſen, der 
Naugard verſtorbenen ergrauten Verbrechers, ſelbſt bereits dreimal || Dichter iſt alſo nothwendig auf die Bühne hingewieſen, und über⸗ 
wegen Diebſtahls und auch wegen anderer Vergehen beſtraft, meh- nimm! amit die Verpflichtung, den Bedürfniſſen und den Gren⸗ 
reren Rettungshäuſern und Landarmenanſtalten entlaufen, ſteht B. zen unſerer Theater gemäß zu ſchreiben und ſich ihren Bedingun⸗ 
jetzt wegen 10 verſchiedener Ladendiebſtahle, ſammtlich gen zu fügen. 
von ihm hier in Stettin mit außeroldentlicher Frechheit verübt, vor alleske hat ſeinen König Monmouth in großem Style ge⸗ 
Gericht. Er iſt größtentheils geſtandig, und wo er leugnet, erfolgt e ſeine Intentionen ſind gewaltig, die Diction poeti ch und 
ſeine Ueberfübrung durch Vernehmung der Zeugen. Er hat regel- ſchwunghaft, die Charaktere feſt umriſſen und plaſtiſch geformt. 
mäßig die Ladentaſſen ausgeraumt, oft aber auch fertige Kleidungs⸗ rama 
ſtücke, goldene Ringe, Uhren und dgl. Sachen weggenommen. In 
einem Falle hat er auch ein Oelgemaide entwendet. — Die Erſchei⸗ 
nung des jugendlichen Angeſchuldigten gewahrt ein trauriges Bild 
früher und rettungsiojer ſittlicher Verwahrloſung; ſelbſt ſeine Ge⸗ 
ſtandniſſe reichen nur ſo weit, wie er erwarten muß, auch ohne die⸗ 
ſelben verurtheilt zu werden; außerdem leugnet er, und verſchiedene 
Umſtande deuten darauf hin, daß er außer den 10 zur Anklage ge⸗ 
brachten Diebſtahlen noch bei weitem mehr verübt hat. Hier in 
Stettin iſt er unter dem falſchen Namen Buntrock aufgetreten 
und hat dadurch nicht nur die Wachſamkeit der Polizeibehörden ge- 
tauſcht, ſondern auch in früheren Straffallen durch Verhelmlichung 
ſeiner Vorbeſtrafungen eine gelindere Strafe erzielt. — In Ueber- 
einſtimmung mit dem Antrage der Staatsanwaliſchaft, erfolgt heute 
die Verurtheilung des Burowsly trotz jeiner Jugend zu einer 3jah- 
rigen Zuchthausſtrafe und 3 Jahre Stellung unter Polizeiaufſicht. 

Ein würdiges Seitenſtück zu dieſem Verbrecher iſt der dann 
vortretende Angeſchuldigte fruhere Handlungsdiener Althauß, der 
ſich ebenfalls vorzugsweiſe auf Laden- und Haus diebſtäble gelegt hat; 
bereits mal und zwar zuletzt erſt Anfangs Februar d. J. wegen 
mehrerer Vergehen dieſer art beſtraft, iſt er jetzt wieder der Ent- 
wendung eines Rockes und einer Sammtweſte in einem 
Laden und einer Flaſche mit Spirituoſen in einer Tabagie 
angeklagt. Auf Grund der mündlichen Verhandlung erfolgt ſeine 
Verurtheilung zu einer mehrmonatlichen Gefangnißſtrafe. “2 

Der Handelsmann Klemann, angeſchuldigt, den Polizeidiener 
Kopplin zu Damm im Wortwechſel „Sch afskopf“ genannt zu haben, 
bedient ſich der originellen Ausrede, daß er mit einem in der Nahe 
des Polizeibeamten befindlichen Fleiſcher um einen Schafskopf ger 
handelt und dabei dieſen Ausdruck gebraucht habe, der von Kopplin 
unglüclicherweiſe mißverſtanden und auf ſich bezogen worden ſei. 
Trotz dieſer geiſtreichen, mit höchſtem Pathos vorgetragenen Ausle- 
gung des bedeutungsvollen Wortes „Schafskopf“ gewann der Ge⸗ 
richtshof durch die Zeugenvernehmung die Ueberzeugung, daß es ſich 
im vorliegenden Falle um das Haupt des wolligen Hausthiers nicht 
in reeller, eß- und faßbarer Geſtalt, ſondern in lediglich figürlichem 
Sinne gehandelt habe und belegte den ꝛc. Klemann mit einer zehn⸗ 
tagigen Gefangnißſtrafe. a ’ 
\ Demnachſt iſt die Wittwe Zamzow der Kuppelet und die 
unverehel. Richter der gewerbsmaßigen Unzucht angeklagt. 
Leider ſind Vergehen dieſer Art ſehr haufig und in allen Fauen iſt 
die Verworfenheit auf Seite der Kuppler und Kupplerinnen unend⸗ 
lich viel größer, als auf Seite der unglücklichen Geſchoͤpfe, welche 
von ihnen dem Laſter in die Arme gefuhrt werden. Das Straf- 
geſetzbuch beſtraft deshalb auch ganz rationell die Kuppelei mit min⸗ 
deſtens 6 Monat Gefangniß, Verluſt der Ausübung der bürgerlichen 
Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht, wahrend die gewerbs- 
maßige Unzucht nul mit 1 Woche bis 14 Tagen Gefangniß geahndet 
wird. Demgemäß wurde auch im vorliegenden Fall, nach Feſtſtel- 
lung der zur Anklage gebrachten Vergehen, die verehelichte Zamzow 
zu 6 Monat Gefangniß, Unterſagung der Ausübung der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf 1 Jahr und Stellung unter Polizeiauſſicht 
auf gleiche Zeit, die unverehelichte Richter aber zu einer latagigen 
Gefangnißſtrafe verurtheilt. 

Die Handelsfrau Siebert aus Stargard, welche die hieſigen 
Wochenmarkte beſucht, hat ſich, wie die gegen ſie gerichtete Anklage 
behauptet, beim Verkauf der von ihr feilgebotenen Kartoffeln wie- 
derholt einer unrichtigen Metze bedient. Durch Gutach- 
ten des Eichungskommiſſar wird, welches ſchon der Augenſchein als 
unzweifelhaft richtig ergiebt, feſtgeſtellt, daß die fragliche der Siebert 
abgenommene Metze einen doppelten Boden hat, von denen der 
oberſte aus einer geeichten Mete entnommen iſt, und daß fie gegen- 
über einer richtigen Metze um ein Achtel zu klein iſt. Ferner be- 
kunden mehrere Zeugen, daß ſie von der Angeklagten beim Verkauf 
von Kartoffeln üdervortheilt worden find, und daß aus dem Beneh- 
men derſelben beim Handel ihre Wiſſenſchaft um die falſche Be- 
ſchaffenheit der Metze unzweifelhaft ſich ergab. — Das Gericht er- 
kannte die niedrigſte geſetzliche, indeß immer noch ziemlich hohe 
Strafe, nämlich 3 Mongte Gefangniß, 50 Thlr. Geldbuße, im Un⸗ 
vermögensfalle noch 1 Monat Gefangniß und 1 Jahr Verluſt der 
Ehrenrechts-Ausübung. 

Stadt : Theater. 

Am 22. Februar. Zum erſten Male: „König Monm outh“, 
Tragödie in funf Akten von Emil Palleske. 

Der Dichter hat ſeine Tragödie, die bereits im Jahre 1853 im 
Druck erſchien, für die Aufführung“ noch beſonders umgearbeitet, 
hat ihr aber gerade die Schwierigkeit, die ſich am meiſten der Dar⸗ 
ſtellung darbietet, nicht nehmen konnen, die große Anzahl der han⸗ 
delnd und redend auftretenden Perſonen. Die Mittel keiner un⸗ 
ſerer heutigen Bühnen reichen aus, um ein jo zahlreiches Perjonal 
durchweg mit guten Schauſpielern beſetzen zu können, und an die⸗ 
ſem Mangel fu eiterte ſtellenweiſe auch geſtern die Aufführung des 
König Monmouth. Aus eben dieſer Urſache mißglückt jetzt ſo man⸗ 
ches Shakeſpeare'ſche Drama, jo daß dem Freunde des großen Kris 
ten nichts anderes übrig bleibt, als ſeinen Liebling still fur ſich zu 
Hauſe zu leſen und auf die Verkörperung jeiner Geſtalt auf der 
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Frankreich.“ 

Paris, 21. Februar. Der vom Moniteur unter ſeinen 
hohen Schutz genommene Artikel des Siécle beſchäftigt noch fort— 
während die öffentliche Meinung. Dieſe ganze Angelegenheit 
wurde heute in ein noch größeres Dunkel gehüllt durch ein De— 
menti, das der Conſtitutionnel dem Moniteur gab. Erſterer be— 
hauptete nämlich, daß der Moniteur einen Irrthum begangen 
habe. Wenn ich nun recht unterrichtet bin, ſo iſt der Conſtitu— 
tionnel falſch unterrichtet worden, und das, amtliche Blatt wird 
ihm morgen eine Zurechtweiſung ertheilen. Ich habe mir alle 
mögliche Mühe gegeben, um etwas Näheres über dieſe myſteriöſe 
Angelegenheit zu erfahren. Folgendes iſt das Ergebniß: Als Hr. 
v. Brunnow am letzten Sonntage ſeine Audienz beim Kaiſer hatte, 
wurde er von Sr. Majeſtät aufs Ausgezeichnetſte empfangen. Er 
äußerte ſich: „Sie werden Paris ſehr verändert finden. Die 
Menſchen ſind jedoch die nämlichen geblieben, und ich warne Sie 
vor den Redensarten der Salons. Dort hat man die Politik 
Frankreichs vollſtändig entſtellt. Man hat behauptet, daß Franf- 
reich und England nicht mehr einig ſeien. Glauben Sie dies ja 
nicht. Was England will, will auch Frankreich.“ Am Tage 
nach dieſer Unterredung erſchien der ruſſiſche Artikel der Debats. 
Clarendon reklamirte, und Louis Napoleon gab dieſen Reklama— 
tionen um ſo mehr Gehör, als er ohnedies die Abſicht hatte, der 
äußerſt ruſſiſchen Manifeſtation entgegen zu treten. Der Artikel 
des Siecle wurde redigirt, und der Moniteur erhielt vorgeſtern 
Abends durch den Staats⸗Miniſter Fould Befehl, denſelben zu 
veröffentlichen. . 8.) 

Aus der Krim meldet der Conſtitutionnel, daß am 9. 
Februar in Kamieſch fünf Belagerungs⸗Batterieen mit ihrem Bedie⸗ 
nungs⸗Perſonale eingeſchifft wurden, welche nach Metz beſtimmt find, 
Großbritannien. 

London, 21. Februar. Der Contre-Admiral Sir Richard 
Saunders Dundas kam geſtern Vormittags in Portsmouth an 
und hißte von Nevem ſeine Flagge als Ober-Befehlshaber der 
Oſtſee⸗Flotte an Bord des Duke of Wellington (131 Kanonen) 
auf. Contre⸗Admiral Baynes hat feine Flagge auf der Dampf⸗ 
Fregatte Retribution zu Sheerneſs wieder aufgehißt. 

Der Transport⸗Dampfer Cleopatra ift geſtern mit Truppen 
an Bord von Portsmouth nach Korfu, Konſtantinopel und Ba⸗ 
laklava abgeſegelt. Eine der zu Sebaſtopol erbeuteten großen 
Glocken, welche ſich gegenwärtig zu Woolwich befinden, fol auf 
Befehl der Königin nach Schloß Windſor gebracht werden. Auf 
den Schiffswerften zu Pembroke herrſcht unausgeſetzt die größte 
Regſamteit. Die Arbeiter beginnen ihre Thätigkeit mit Tages⸗ 
anbruch und arbeiten bis zu einer ſo ſpäten Stunde, wie es nur 
irgend angeht. Es ſind daſelbſt in den letzten Tagen wieder 2 
neue Kanonenboote, Pet und Nettle mit Namen, vom Stapel 
gelaſſen worden. f 

Wie die London Gazette meldet, hat die Königin dem Admi⸗ 
ral Sir Edmund Lyons die Erlaubniß, das Großkreuz des ſavoy⸗ 
ſchen Militär⸗Ordens, und dem General Sir Richard England 
die Erlaubniß, den Medſchidie⸗Orden erſter Klaſſe anzunehmen und 
zu tragen, ertheilt. 

Aus Konſtantinopel, 11. Februar, wird der Times tele- 
graphirt: „Die erſte Konferenz über die Angelegenheiten der 
Donau⸗Fürſtenthümer fand geſtern um halb 9 Uhr auf der fran⸗ 
zoͤſiſchen Geſandtſchaft ſtatt“ . 

Ptrrovinzielles. 

+ Belgard, 22. Februar. Die Stadt Belgard wird in der 
General-⸗Verſammlung der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft 
am 28. d. Mis. in Stettin 17 den Beſitz von 5000 Thlr. Berlin- 
Stettiner Eiſenbahn⸗Aktien funf Stimmen geltend 3 um das 
dan der Stadt Colberg Mu Gunſten der Zweigbahn Belgard- 

olberg wahrzunehmen. — Dieſer Tage hat ein Dilettanten-Kon- 
zert 38 Thlr. für unſere Bedrängten erzielt, 

f Stettiner Nachrichten. 

„ Stettin, 24. Februar. Dem Kaufmann Louis Fretz⸗ 
daorff bierſelbſt iſt das Exequatur als königl. daniſcher Vice-Konſul 
und interimiſtiſcher Verweſer des Haupt ⸗Konſulats für Pommern 
von der dieſſeitigen königl, Regierung ert eilt worden. 

Die Zeichnungen für die Lebens⸗Verſicherun 8 -Geſellſchaft 
„Germania“ find heute Morgen bei den Comité Mitgliedern ent- 
gegen genommen und wurden in ein paar Stunden bei ſtarkem 
Andrange gedeckt. 

e In der Nacht vom W e zum Freitag ſind aus dem 
Laboratorium im Fort Leopold 3 Kiſten, 3000 Stück iniébüchſen⸗ 
kugeln enthaltend, geſtohlen worden. Obgleich vor dem Gebaude 
ein Poften ſteht, haben es die Diebe doch bewerkſtelligt, unbemerkt 
ein Fenſter zu zerſchlagen, durch daſſelbe einzuſteigen und aus dem 
ihnen unzweifelhaft bekannt geweſenen Räumen des Gebäudes die 
ſchweren Kiſten zu holen und in Sicherheit zu bringen. 


ein een te kleine Gräfin. 
(Aus dem Franzöſiſchen des Octave Feuillet.) 


(Jortſetzung.) 
8. 0 


10. Oktober, du Rozel. 

Ich bin in meine Zelle zurückgekehrt, mein Freund. Warum 
habe ich ſie verlaſſen. Niemals fühlte zwiſchen dieſen kalten 
Mauern ein Mann ein mehr beängſtigtes Herz in ſich ſchlagen, 
als ich dieſes elende Herz. Ach, ich will unſrer armſeligen Ber: 
nunft, unſrer menſchlichen Weisheit, Moral und Philoſophie nicht 
fluchen, denn es giebt doch ſchließlich nichts Edleres und Beſſeres, 
aber Gott im Himmel, es iſt doch verzweifelt wenig, es ſind doch 
verdächtige Führer und ſchwache Stüßen. 

Es bleibt mir noch ein trauriger Bericht. — Geſtern befand 
ich mich, Dank der Sorgen der Frau von Malouet, den ganzen 
Tag und den ganzen Abend allein im Schloſſe. Ich war fo 
ruhig, als ich es ſein konnte. Gegen Mitternacht hörte ich die 
Wagen zurückkommen, und bald verſtummte alles Geräuſch. Es 
mochte ungefähr gegen drei Uhr Morgens fein, als ich aus dem 
fieberhaften Halbſchlummer, der mich ſtatt meines gewöhnlich ge⸗ 
ſunden Schlafes ſeit einigen Nächten mehr ſchwächte als ſtärkte, 
dadurch aufgeflört wurde, daß es mir ſchien, als würde ganz in [ ſchien mir doch, daß ich ſie mit toller Haſt ausgelegt und daß 
meiner Nähe eine Thüre aufgemacht und wieder geſchloſſen. Ich mein kranker Geiſt ihr gerade die unwahrſcheinlichſte Erklärung 
weiß nicht, durch welche bizarre und ſeltſame Gedankenverbindung || gegeben hätte. Und dennoch, wenn ich den Fall ſetzte, daß meine 
ein fo, gewöhnlicher Vorfall meine Aufmerkſamkeit anzog und mich ſchlimmſten Ahnungen in der That gerechtfertigt werden könnten, 
beunruhigte, aber ich verließ haſtig das Jauteull, in dem ich eins (| jo fühlte ich mein Herz zwar tief ergriffen von einem fo ſchmerz⸗ 
geſchlummert war, trat ans Fenſter und ſah ganz deutlich einen lichen und ſchamloſen Zeugniß der Beweglichkeit und Verderbtheit 
Mann, der ſich vorſichtig in der Richtung der Allee entfernte. eines Frauenherzens, aber ich hatte jedes Recht verloren, mich be⸗ 
Es war nicht ſchwer, zu erkennen, daß er aus der Thür gekom- [ leidigt zu finden und das gewöhnlichſte Gefühl der Würde ver⸗ 


1 Mon- 
mouth den Oranier hinzuſtellen, jo daß das Intereſſe gerade im 
Anfange getheilt wird und unſer Verſtand dem Niederländer folgt, 
wahrend unſer Herz ſich zu . hingezogen fühlt. Ein Fehler 
ferner, daß Monmouth ſelbſt ſich des Zieles nicht klar bewußt iſt, 
daß er eben ſo leicht den Genoſſen gegenüber den Königstitel opfert, 
wahrend er ihn ſpater, von einer andern Partei gedrängt, eben jo 
leicht wieder aufnimmt. Ein aa auch, daß im Wendepunkte der 

1 hindrängt und die Hand⸗ 
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ein Niederländer, ein Proteſtant, ein Whig, ein Stückchen Oranien; 
ſoweit Monmouth aber der Sohn Karls des Zweiten iſt, ſoweit N 
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jeine Hand nach der Krone auszuſtrecken und „vor dem ſchwarzen 
Thron in Nebelſchleiern“ nicht zurückbebt. Herr Förſter war ganz 


besſpiel anſieht, Beides aber ande en; und ernſthaft treibt und 
ande 0 


Bruchſtücken ein 16 gegliedertes Ganzes zu geſtalten und er⸗ 
ur erlaube uns die Darſtellerin, ihr in der 


Fahrt nach England anſpornt, fie iſt es, die „Gelobt N 
ruft, als er endlich den Entſchluß gefaßt hat, die für ihn rüſtet und 
ſorgt, und ſich ſelbſt bezwingend ihn ankreibt und ſich in ſeinem 
Glucke berauſcht; berauſcht bis zu dem Augenblicke, da ihr Vater 
das böſe Geſchick des Unglücklichen ihr entſchleiert. Wir fa en alſo 
Harriet kühner und männlicher auf, weniger zart und zurück aa) 
erkennen aber gern und ee, an, daß, nach ihrer Auffaſſung, 
Frl. Wan 2 Rolle ak gm 17 0 1 
enn wir nun no errn Hein als 

Seidel als a James II. lobend erwä 89 W wid fe 
lich am Ende angekommen. Von dei Harſteler 
nicht viel Erfreuliches ſagen, Herr Schultze ließ uns in ſeinem 

erguſon mehr den gewöhnlichen Theaterböſewicht, als den arren 

uritaner durchblicken, der kein Mittel zur Erreichung feines Zwecks 
heut und der da träumt, ein zweiter Cromwell werben zu wollen. 
cl. Koch ſprach als Page die ſchoͤne Erzählung von der Schlitt⸗ 
chuhfahrt im Haag ſo, daß mon nur einzelne abgeriſſene Worte 
verſtehen konnte, dafür hat ſich der Dichter bei ihr zu bevanken. 
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Barometer: und Thermometerſtaud 
bei C. F. Schultz & Co. 
ittags Abends 
r. 10 Uhr 


Bm 8 ge 2 Uh 


5 m —— H 
335,90” 334,88% 334,41“, 


Barometer in Pariſer Linien 22 
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Thermometer nach Reaumur. 


— % — 13% — 2,40 


tung“ liegt eine Karte bei: „Die Berlin ⸗Stet⸗ 
tiner Eiſenbahn mit ihren Zweigbahnen.“ 


men war, die in den an die Bibliothek ſtoßenden Flügel des 
Schloſſes führt. Dieſer Flügel enthält mehrere Gemächer, die 
den vorübergehend verweilenden Gäſten vorbehalten werden; ich 
wußte, daß ſie für den Augenblick ſämmtlich leer ſein mußten, 
wenn nicht Frau von Palme für dieſe Nacht das Quartier ge⸗ 
nommen hatte, das ſtets in dieſem Pavillon für ſie bereit gehal⸗ 
ten wird. 

Du kannſt den ſeltſamen Gedanken errathen, der meinen 
Geiſt durchzuckte. Bald verwarf ich ihn als thöricht, entſetzlich, 
unmöglich, bald fand ich auf dem Felde längerer Erfahrung 
die entſprechenden Fälle, die dieſem Gedanken Wahrſcheinlichkeit 
verliehen, gab mich ihm mit einer Art cyniſcher Ironie hin und 
hieß ihn faſt willkommen, wie eine verhaßte aber entſcheidende 
Löſung. — Die erſten Strahlen des Tages fanden mich noch 
dieſen quälenden Grübeleien überlaſſen, fanden mich meine Erinne— 
rungen vergegenwärtigend und die geringfügigſten Umſtände, die 
meinen Verdacht beſtärken oder zerſtören konnten, zu Rathe ziehend. 
Ich fiel endlich im Uebermaß der Ermüdung in einen tiefen, doch 
kurzen Schlaf, aus dem ich mehr Herr meiner ſelbſt erwachte. 
Ich konnte bei meinem Erwachen die Erſcheinung, die ich während 
der Nacht gehabt hatte, zwar nicht in Zweifel ziehen, aber es 


pflichtete mich zu mindeſtens ſcheinbarer Gleichgültigkeit. Wenn 
es möglich war, daß man um ſolchen Preis an mir Rache zu 
nehmen geſucht hatte, ſo ſollte man wenigſtens nicht den Erfolg 
derſelben auf meinem Geſichte leſen. Was meinen Schmerz an⸗ 
betraf, ſo ſagte und wiederholte ich mir, daß meine Abreiſe und 
die Entfernung ihm bald den ſpigeſten und unerträglichſten Stachel 
nehmen würde. b 

Ich ging um halb elf Uhr wie gewöhnlich hinunter. Frau 
von Palme war im Salon; ſie hatte alſo die Nacht im Schloſſe 
zugebracht. Indeſſen brauchte ich nicht mehr, als ſie anzuſehen, 
um ſelbſt den Schatten eines Verdachtes zu verlieren. Sie 
plauderte mit ruhiger Miene inmitten einer fröhlichen Gruppe 
und grüßte mich mit ihrem gewöhnlichen ſüßen Lächeln. Ich 
fühlte mich von einer unermeßlichen Laſt befreit und ſo tiefen und 
bitteren Qualen entgangen, daß der Eindruck meines Schmerzes, 
wie er urſprünglich geweſen war, bevor die ſchmachvollen Beſchul⸗ 
digungen ihn noch troſtloſer machten, mir nunmehr faſt angenehm 
erſchien. Niemals hatte mein Herz dieſer jungen Frau eine zärt⸗ 
lichere und aufrichtigere Huldigung dargebracht und ich dankte ihr 
von Grund meiner Seele, daß ſie die ſchmerzliche Erinnerung an 
ſie und ihrer Reinheit und Lauterkeit wieder hergeſtellt hatte. 


(Bortjegung folgt.) 


James Monmouth. 


Aus der „Argo“, einem belletriſtiſchen Jahrbuch für 1854, 
herausgegeben von Theodor Fontane und Franz Kugler, theilen 
wir bei Gelegenheit des neuen Trauerſpiels von Emil Palleske, 
das am Zreitag im hieſigen Stadttheater zum erſten Male auf⸗ 


Der heutigen Nummer der „Stettiner Zei⸗ 


! co LONIA“, 
Kölniſche Feuer Verſicherurgs. Defellfchaft, 


Die Unterzeichneten empfehlen die Colonia, welche durch die Größe ihrer Garantie-Mittel unter 

den Verſicherungs⸗Anſtalten Deutſchlands mit die erſte Stelle einnimmt und durch die Promptitüde ihrer 

Schaden ⸗Regulirungen vortheilhaftit bekannt iſt, hiermit beſtens zur Verſicherung von Mohilar- und 
Immobilar-(Segenftänden, i 

An Billigkeit der 1 ede Nachſchuß-Zablung ausſchließenden Prämtenſätze ſtebt die Colonia 


feiner andern ſoliden Anſtalt na g 
5 g Fr. Pitzschky & Co., 


General-Agenten der Colonia, Heuer - Vers. - Ges. in Löln, 
gi 77 72 „ Agrippina, See-, Pluss- und Land 
Veh Transport- Wersicher.- Ges. in Cöln, 

Haupt- Agenten der Berlinischen Lebens- Wers. - Gesells,, 
75 55 „ Preussischen Renten-Vers.-Anstalt, 
= 22 „ Kölnischen Hagel- Versicher. - Ges, 


„DEUTSCHER PHÖNIX“, 


Verſichecungs-Geſellſchaft in Frankfurt a. M. 
Grund - Kapital 3,142,800 Thaler, 
Ueſerve- Fonds 432,829 Thaler. 


Der Deutſche Phönix verſichert gegen Feuerſchaden zu äußerſt billigen Prämien alle be⸗ 
weglichen und unbeweglichen Gegenſtände. ö 4 5 ia 
RER Die Prämien der Geſellſchaft find feſt, ſo daß unter keinen umſtänden Nachzahlungen 

attfinden. N 7 


Bei Gebäude⸗Verſicherungen gewährt die Geſellſchaft durch ihre Police-Bedingungen den 
Hypothek⸗Glänbigern beſonderen Schutz. 
Proſpekte und Antragsformulare werden von den Agenten . 
Herrn Heinrich Schmidt, Schuhſtr. Nro. 855, 
Herrn Louis Gützlaff, gr. Laftadıe Nro. 193, und 
dem Unterz ichneten 
unentgeltlich verabreicht und jede weikere Auskunft bereitwilligſt ertheilt. 


tettin, den 24. Februar 1856. 
F. Wenning 
General- Agent, große Oderſtraße No. 13, 


Für Auswanderer! 
Von Hamburg direct nach New-YWork ſegelt am 15 ten März unſer 
dreimaſtiges Packet- und Poſt⸗Schiff „Rudolph“, Capt. Dieckmann. 
i ; Nach Quebee ſegelt am 1 ſten April unſer 
dreimaſtiges Packet⸗ und Poſt⸗Schiff „Johanne Elise“, Capt. Wihorg. 
Reiſende und Auswanderer finden nach beiden Platzen eine ſchöne und billige Gelegenheit, worüder 
unſere Herren Agenten jowohl, als wie wir ſelbſt, gern nahere Auskunft ertheilen. 


Hambufg, 15s. % Rilbke & Woellmer, 


| Schiffs⸗Eigner und von der König. Preuß. Regierung conceſſ. Schiffs⸗Expedienten. 


Aufforderung an die Konkurs⸗ 
Gläubiger. 

In dem Konkurſe über das Vermögen der unter 
der Firma „Sedlaczeck c Hirſekorn“ zu Kupfer- 
mühle beſtehenden Har delsgeſeuſchaft werden alle 
diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche als Kon⸗ 
fursgläupiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts hängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 

bis zum 8. März d. J. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und 
demnachſt zur Prüfung der ſammtlichen, inerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach 
Befinden zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs- 
Perſonals 


auf den 4. April 1856, Vormittags 
10 Uhr, 


Bekanntmachung. 

Der für das Königliche Poſidampfſchiff „Nagler“ 
erforderliche Bedarf an Walliſer Steinkohlen 
eſter Qualität, ferner der Bedarf an Schmiede⸗ 
Kohlen fur die Schiffs⸗Werkſtatte in Grabow, ſoll 
im Wege der Submiſſion deſchafft werden. 

Die naheren Bedingungen, unter welchen die Lie- 
erung vergeben werden ſoll, ſind im Büreau der 

ber⸗Poſt⸗Direktion bis zum 29, Februar c., Mittags 
12 Uhr, einzuſehen. 

An demſelben Tage, Abends 7 Uhr, wird der 

Termin geſchloſſen, bis zu welchem die Offerten 
ieferungsluſtiger verſiegelt und mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Offerte zur Kohlenlieferung für die 
Königlichen Poſtdampfſchiffe“, im Büreau der 
Ober- Poſt⸗Oirektion angenommen werden. s 

Die Eröffnung der eingegangenen Offerten findet 
am 1. Marz c., Vormittags 10 Uhr, ſtatt. Die Ber 


Beiligten können zu diefer Dt 9 755 perſönuch in unſerm Gerichtslokal, Termine immer Nro, 5, Auctionen. Wien .li eee 
laſcheinen oder durch Bevollmachtigte ſich vertreten dor dem Kommiſſar Herrn Kreis-Richter Böhmer, Auktions⸗Anzei die betreffenden 88. der Statuten vom 12. October 
Allen. zu erſcheinen. Anzeige. 1840, namentlich die §§. 58 und 59 ein, und be⸗ 


kachgebote werden weder in Berlin noch hier an— 
genommen. 5 
Die Entſcheidung, ob einem der Bewerber die 
Lieferung zu Theil werden ſoll, hangt von der Be⸗ 
fümmung des Königlichen General-Poſt-Amts in 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, bat Aus einer Nachlaßmaſſe joll N merken dabei 8 ' 2 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. „eine Aktie der Pomm. Provinzial⸗ ſchluß eine Ae ae en 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts⸗ Juckerſtederei derſelbe zu feiner Gültigkeit einer Majorität von % 
Bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmel⸗ am Donnerſtag den 18. Marz c., Nachmittags 3 ubr, der Stimmen der an weſenden reſp. vertretenen Ak⸗ 
dung jeiner Forderung einen am bieſigen Orte wohn- im Boͤrſen-Lokale, durch den Makler Bötteher lionaſre bedarf. 


Berlin ab haf i N { ft t werde k 1 

ng N 2 ten oder zur Praxis bei uns berechtigten aus- | verfteigert werden. 5 egiti- 
Stettin den 15. Siku wers ; wärtigen Bevollmächtigten beftellen und zu den Akten D baten der gur Werften Ae bee.6rn der 
Königl. Ober⸗Poſt⸗Direction. anzeigen. Denjenigen, welchen es hier an Bekannt— In der Auktion, breite Straße Nro. 371, kom- Geſtſteuung ihres Stimmrechte, ſowie zur Entgegen» 

— mannamn ſchaft feblt, werden die Rechtsanwalte Zitelmann, men am 26 Februar c., Vormittags 11 Uhr, 2 ele- nahme der Eintritts- und Stinm.-Karten geichteht 
8 5 f Pfotenhauer, Juſtiz⸗Raty Lenke und von Dewitz gante mabagoni Sophas nebſt 2 Fauteuils und 6 in Berlin am 23. Februar d. J., Vormittags 
Aufforderung der Konkurs⸗ hierſelbſt zu Sachwaltern vorgeſchlagen. mon ft ſowie 2 mahagoni Tiſche mit Mar- von 9-12 Uhr und Ge hei von 3—6 Uhr 

Gläubi Stettin, den 1. Februar 1856. morplatten mit zur Verſteigerung. in unjerem dortigen Empfangegebaude, 

anbiger. Königliches Kreis-Gericht TTT —— außerdem an den beiden, dem Verſammlungstermine 
Hi In dem Konkurſe über das Vermögen der Putz- Abtheilung fü Civil⸗Prozeß⸗Sachen Auction vorausgehenden Tagen in dem Bureau des Direktorit 
di Fate Thereſe Meyer zu Stettin, werden alle heilung für zeh⸗ g am 25. Jebruar c. und an den folgenden Tagen, unſerer Geſellſchaft in dem Empfangs⸗Gebäude 
e M eden ne e d Me . See ae Ye, auf wege 
tbig, 0 n, hie edu: rdert, nt: E 26e eidungsſtücke, Leinenzeu etten, gute Möbel, als Eintritts- u. n= erthellt ſind, mit einem 

ibre Ansprüche, Diejelben mögen bereits rechtsbangig Entbindungs⸗Anzeigen. Sopbas, Sekretalte. Spie, Spiegel Komöden, | Die Yabreszahl 1856 enthaltenen Stempel versehen 
em over nz, u Dem Dafür ‚verlangen Vorecht beute früh 442 Uhr iſt meine liebe Frau von Tiſche, Stühle, Haus- und Küchengerath; und kann auf jo geſtempelte Aktien dei ther etwaigen 
bis zum 28. Februar 1836 einſchließlich einer geſunden Tochter glücklich entbunden worden, am 26. Februar e, Vormittags 10 Uhr, Reftau- | abermaligen Produktion für dieſe General⸗Verſamm⸗ 
bet uns ſchriftlich oder zu Proto oll anzumelden und was ich hierdurch ftatt beſonderer Meldung ergebenit rations-Utenſilien und Gerathe, 1 gutes Billard lung ein ſerneres Stimmrecht nicht ertheilt werden. 
demnachſt zur Prüfung der ſammtlichen innerhalb anzeige. nebſt Zubehör, eine Partie Waaren, wobei neues“ Zur Ipat Zureſſende wird die Prüfung der Le⸗ 
der gedachten Fliſt angemeldeten Forderungen, ſowie Stettin, den 23. Februar 1856, Stangeneiſen, Elchorien, Tabacke und Cigarren; gitimation- und die Ertbeilung der Eintritts- und 
nach Peßaden zur Beſtellung des definitiven Ver⸗ Marquardt. am 27 Februar c. um 10 Uhr, eine Partie | Stimme arten ausnahmsweiſe noch am Verſamm- 
waltungsperſonals 9 aan N l a Se gg u. Waſſer⸗ ese 0 RB Zeit ac 5 e — 
b m = Ki: 5 5 5 glajer aller Art, Karaffen, Bierkrüge, Lampenglocken, ſoweit dieſe e dazu ausreicht — in unſerem bleſigen 
auf den 15. März 1856, Vormittags erbindungs⸗Anzeigen. Cylinder u. dgl. m. Reiser. Oirettorial-Büte u erfolgen. Sräter und am Ver; 

f 10 Uhr, 8 —— ee bammlunge-Orte iſt dies durchaus unthunlich 

. Als ehelich Verbundene empfehlen ſich bei ihrer emplave zu dem mit der Sils. bleglernn; 


in unſerem Gerichtslokal, Terminszimmer Nro. 5, f RN 4 N Erempl 
vor Bl Tonia Herrn Kreis-Richter von Mit- Abreiſe nach e en — Patr ioti f cher. Kriege r-Vere in.“ geueekenden, Betrage 


N d a i der General-Verſammlung in d ü⸗ 
telſtadt, zu erſcheinen. Emilie Grün, geb. Neuschild, — > ag PR n erde n dem © 
Wer jeine Anmeldung ſchriftlich einreicht bat Stettin, den 15 Berri er eu Sonntag den 24. f Nachmittags 3 Uhr: Appell] reau des Direktor unſerer Geſellſchaft hierſelbſt 
eine Abschrift derjelben und ihrer Anlagen beizufügen. ECC ne wien der S 1940 die ee e e 3 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts- Erörterung einer wichtigen Vereinsangelegenheit. rum, den 28. Januar 1856. 
bezirke ſeinen Wohnſt hat, muß bei der Anmeldung 1 8 7 5 Der Vor tand. { de [tungs- Berlin: ; 
eine Leb eng ballen am hieſigen Orte wohnhaf⸗ Schiff „Verkauf. I a Der B e 15 eo der Berlin⸗Stettiner 
ten oder zur Praxis bei uns berechtigten auswarti⸗ Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf des iſen ahn⸗ 8 eſellſchaft. 
gen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Alten an- gegenwartig mit einer für hier beſtimmten Ladung N ;Schillow, Wegener. L. Fretzdorff. 
eigen. Denjenigen, welche es hier an Bekanntſchaft Kohlen zu Swinemünde liegenden Schooner Schiffs AT 1 — 
Pie 8 e ee n Im er en 5 5 Capt. L. 1 * 0 ä—ↄVIFZHV—— U ꝓ ꝰ — neun anne 
otenhauer, ſowie der Juſtiz⸗Rath Lenke hierſelbſt, groß 108 Normal-Lapen, habe ich einen Termin — — 
zu Saswaltern an 00 auf den 10. März, Nachmittags 3 Uhr, A Bekanntmachung. Zu verkaufen. 
„ Föniglichen Kreederich ae Comtoir angeſetzt und lade Kaufliebhaber Berlin 2 Stettiner Eiſenbahn. 
/ D u = — 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 1 . Verkaufsbedingungen find jeder Zur eee ee JH] Ay 
— f zen Stein den 14, Febengr 1856, „uegierung ict wn einer Eitenbapn 
W. Geiseler en 11 x ind bst 3 Stettin | Von den anerkannt besten 
f a 0 . ie 5 argardter Bahnſtrecke nebſt Zweigbahn N 
Einem hochgeehrten Publikum Scalffemaller. des Berlin ale ense intenren en ene Stralſunder Spielkarten 
kulant ſic die Schabmacher⸗ Innung ergebenft an“ mens in- Stettiner Cijenbabn-Unterneh- habe ich Niederlage, die ich hiermit empfehle 
zuzeigen: datz bei den ſo hoch geſtiegenen Lederpreiſen Feng — §. 6 der Statuten — und wegen * R Sieber 
beniet mehr möglich ist, unſte Arbeiten für den Abendhalle 3% nuhbaffung der dazu eıforderligen Geld⸗ a 2 
big dahin üblichen Preiſen zu liefe W f „ mittel unter Staats⸗Garantie, Breiteſtr.- u. Paradeplag- Ecke 377. 
N . W Donnerſtag den 28ſt b : A haben wir eine außerordentliche Generäl-Verſamm⸗ . e Eike 377, 
Wir erlauben uns daher die Bitte: onnerſtag den ſten Februar: 3 lung auf A ikanische Da 
eine mäßige Preiserhöhung | Gn 8 Donnerſtag den 28ſten Februar d. J, mer! anische men- 
. anuertennen, En Er ER, 2 Be Vormittags 10 Uhr und event. die fol⸗ Gummi-Schuhe 
ettin, den 14. Februar 1856, Anfang 7 Uhr. — SR enden T ier im Bö . um damit zu räumen a Paar 1 Thlr. 6 Sgr. 
ker Vorstand, genden Tage hier im Börſenhauſe 4 
im Auftrage der Innung. essen anberaumt. . C. L. Weilize. 


geführt wurde, und das wir oben im Hauptblatte beſprechen, drei N Meine Mutter hat mir oft erzählt i Du biſt ein Stuart, nun ſo fee 


Balladen von Jontane mit, die derſelbe in feine Novelle „James Von jenes Abends Sonne, Und laß es weiter erben: 
Monmouth“ aufgenommen hat. Fontane iſt berühmt als Balladen: |! Ihre Lippen ſprachen: Ich habe gefehlt! Um dieſes Lebens höchſten Preis 
dichter, ſeine Stoffe ſind meiſtenstheils aus der engliſchen Geſchichte Ihre Augen lachten vor Wonne. Verlohnt es ſich zu ſterben. 
genommen ſind. Eine tüchtige hiſtoriſche Durchbidung vereinigt Ein Kind der Sünde, ein Stuartkind, Die Puritaner: 
ich bei ihm mit einer wahrhaft poetiſchen Plaſtik und der vollen, Es blitzt wie ein Beil von weiten, „Sie dünken nach Gnade und göttlihem Recht 
deteſten Beherrſchung der Jorm. Lady Wentworth heißt bei Den Weg, den alle geſchritten ſind, Sich dieſes Landes Erben, 
ontane Anna, ſie iſt die Großnichte des Thomas Wentworth, Ich werd' ihn auch beſchreiten. Und ſind doch ein verloren Geſchlecht, 
Grafen von Strafford. Lady Anna findet in der Villa Monza, die fie | Das Leben geliebt und die Krone getüßt, Und müſſen alle ſterben. 
an den Niederlanden mit dem verbannten James Monmouth bes | Und den Frauen das Herz gegeben, Sie machten von je den ſündigen Leib 
wohnt, auf dem Schreibtiſch ihres Geliebten das erſte Gedicht, Und den lezten Kuß auf das ſchwarze Gerüſt, — Zum Herrſcher ihrer Seelen, — 
em ſie, um den Sohn der ſchönen Luch Walters zur Thatkraft Das iſt ein Stuart⸗Leben. Ihre Ahnfrau war das Babelweib, 
anzuſpornen, ſchnell entſchloſſen, das zweite hinzuſügt. Anna Wentworth: Von dem die Bücher erzählen. 
Das dritte Lied, das wir mittheilen, iſt der Geſang der „Und weil du deiner Mutter Kind, Sie mußten dreimal das Schaffot 
Nuritaner, die gleicherweiſe unzufrieden mit dem Regiment James Biſt zwiefach du erkoren, Mit ihrem Blute färben, 
J. wie mit der Empörung des „Königs“ Monmouth's find, Nur wem die Götter gnädig ſind, Doch unverſöbnt iſt unſer Gott, 
James Monmouth: 5 Der wird wie Du geboren. Sie müſſen alle ſterben. 
Es zieht ſich eine blutige Spur Du biſt ein Kind der Sünde nicht, Sie konnten errichten Jehovah's Thron, 
t Durch unſer Haus von Alters, Du biſt ein Kind der Liebe; Sie ſind zu ſchwach befunden, 
Meine Mutter war feine Bohle nur, Und wenn dir jeder Ruhm gebricht, Nun klopfen an Thür und Thore ſchon 
Die ſchöne Lucy Walters. Wär's dieſer, der Dir bliebe. Ihres Hauſes letzte Stunden. 
Am Abend war's, leis wogte das Korn,“ Du biſt ein Stuart! wenn Du's biſt, Es kommt ein Wetter, es, brauſt ein Strom, 

Sie küßten ſich unter der Linde So lerne Kronen tragen; Die Lüge muß verderben, — — 

Eine Lerche klang und ein Jägerhorn, — Eu'r Haupt, wenn's ohne Krone ift, Die Stuarts ftehen all' zu Rom 

Ich bin ein Kind der Sünde. Iſt beſſer abgeſchlagen. Und müſſen alle ſterben. 


Franzöſiſche Corſetts 
halten in allen Größen auf Lager 
Kohlmarkt ASS. 


Waaren 


empfing und empfiehlt 
L. Manasse, 
Langebrückſtraße. 


Die Strumpfwaaren- und Striekgärn-Manufactur 


von 


7 

Stropp & Vogler, 
eee, Kohlmarkt No. 433, 

empfiehlt ihr ſtets vollſtändig 

Strumpfwaaren, ſowie beſonders zur bevorſtehenden Saiſon: 

| Nigognia, 

Estremadura, 
Strickbaumwolle, auch jogen. Preuss'sche, 


gebleicht, ungebleicht und couleurt, in vollem Gewicht, allen Nummern und Stärken, 


zu feſten Fabrikpreiſen. 


(worunter auch viele von Double ⸗Stoff gearbeitete). 


kaufe ich ſol 

1 an un I 
e 
Ing un 0 


3 


che zu jedem nur irgend annehmbaren 


Wollne und baumwollne Trieot-Rüche, 
Englische Piduces, Shirtings und Flanelle, 
Handschuhe in Seide, Wolle und Zwirn 


empfehlen Stropp & Vogler, Kohlmarkt No. 433. 


— Zur Einſegnung 


empfehlen wir eine reihe Auswahl schwarzer Seidenstoffe, für 
deren Haltbarkeit wir garantiren; N 


Kewirkte Double-shavls, Tücher, 
sowie Wimhänge und Mantilien 


in Seide und Wolle. 
J. Lesser & Co. 


R 1 * 


8 K. und N. 4 | 96 B n F. Sch. obl, 4 79½ G 
R > vg N ee 
Preussische Fonds- und ber. 1 4 98% De or 1 + 92%, B 
Geld-Course. 8 Preuss. 4 Pln.500Fl.-L.| 4 85 ½ bz 
2] West. Rh. 4 — — „ A. 300 fl. 5 91 6 
Freiwill. Anl. 4½ 100 ½ bz 5/Süchs. 4 94% G „ B. 200 fl. — 20% G 
St.-Anl. 50/52 4½ 101 bz Schles. 4 93% bz Kurh. 40thlr.| — 39%, bz 
8 1853 4 97 ½ bz Pr. B.-Anth.] 4 131 B Baden 35 fl. — 27 ½ bz 
„ 54/5 4½ 101 bz Od.-D. B.-. O. 4½ — — Hamb. Pr.-A.| —| 674, bz 
St.-Pr.- Anl. 3 ½ 112 B Friedrichd or 
St. Schuldsch. 3 ½ 86 ½ bz Louisd’or. — 110% bz Eisenbahn-Aetien. 
Seeh.- Prüm. — 149%, B 
K. & N. Schld.3½ — — Ausländische Fonds. Aachen-Duss. 3 ½ũ 90%, bz 
Brl-St-Obig. 4½ 100 ½ G „ „Pr. 4 | 89%, bz 
„ „n 3½% — — 1 Brschw. B- A. 4 138. ba ud »„ U. Em. 4 | 88 ½ bz 
K. & N. Pfdbr. 3 ½ 96 B Weimar „ 4 115% bz Aach.-Mastr. 4 66%, bz 
Ostpr. Pfdbr. 3 ½ 94¼ G Darmst. „ — 133-33 ½ bz 5 „Pr. 4½ 93 ½ bz 
Pomm. „ 3½ 95%, bz Oest. Metall.. 5 82½ bz Amstd.-Rott. 4 86 ½ G 
Posensche „ 100%, G „ 5dr Pr.-A.] 4 1105—5%, bz Belg. gar. Pr. 4 — — 
Pos. n. Pfdb. 3 ½ 90% G „ Nat.-Anl 5 83% —83¼ bz Berg. Märk. 4 | 90 baz 
Schles. Pfdbr. 3 / 91 B R. Engl. Anl.“ 5 103% B „ „ Pr.| 5 101% @ 
Westpr. „ 3Yıl 87% bz nd. An, 5 94½ B „ II. Em. 5 100% bz 


N— — — . ÆE—[—ñ＋—Sjl.wm'ò 


M. Joseph & Co., 


F a 
Hur Einsegnung 
Frankfurter Mess- 


aſſortirtes Lager von wollenen und banmwollenen 


Ausverkauf 
von Winter- und Herbſt⸗Mänteln 5 


„Da ich Willens bin mein Mäntel-Lager, gänzlich auszuverkaufen, fo ver⸗ 2 


Levin, Heumarkt 137. 1 5 


Berliner Börse vom 23, Februar 1850. 


Die Börse war in günstiger Haltung und die Course zum Theil höher bei belebtem Geschäft. 


Verleger und verantwortlicher Redakteur H. Schönert in Stettin. — Druck von R. Graßmann. 


J) TEN CN ESTER | 


empfehle ich volle 5, Ell. breite 


Mailänder Lustrino- 
Taffetas à 24 Sgr., 
Atlass-Mantillen von a Tur. u. 

J. S. Löwenthal, 


Grapengießerſtraße 165. 


Waaren 
i — Levi ER. 


rten ächten Sammet 
empfiehlt in allergrößter Auswahl zu den ſoli⸗ 


» evin. 


Zu Einsegnumgen 


empfehle nachſtehende Waaren zu äußerſt billigen Preiſen: 


chwarzen Taffet, 4/4, 4'/4 und 5/4 breit, für deſſen Dauerhaftig⸗ 
keit ich garantire, a 45 Sgr., 17½ Sgr., 20 Sgr. bis 25 Sgr. die Elle, 


ſchwarzen Camlot, Twild und Thiebet in allen Qualitäten 


von 5 Sgr. die Elle an, 
gewirkte und andere Umſchlagetücher u. Long⸗Shawls, 
Kanten, Taffet⸗ und Atlas⸗Mantillen 


J. LE VII, Heumarkt 137, 


| VER 13 7 a N yon EB ER eh 
| 5 Schwarzen und couleu 


jo wie Sammet-Manchester 
deſten Preiſen 


ee 
N 


Chili-Salpeter. 
Aecht Peruan. Cuano, 
directe Abladung von Anihy. 
Gibbs & Sons in London, 
Datem-Portiand-Cement, 
Abladung Robins & Co. in 


11 . % 
Für Augenleidende 

empfehlen wie die als zweckmäßig 
anerkannten Augenglaſer, welche be- 
A kanntlich nicht allein die rühmlichſte 
Eigenſchaft der Sebkraft⸗Starkung 
>77 baben, ſondern auch den Vortheil 
befigin, daß man nach vieljährigem Gebrauche die 
Glaſer nicht zu wechſeln nöthig hat und fie ſelbſt 
die geſchwächten Augen im hohen Alter conſerviren. 
Wir verabreichen überhaupt nur erſt dann die Bril⸗ 
len, wenn das Auge ſorgfältig nach der Diſtance 
des Focus abgemeſſen worden; mithin kann es nicht 
vorkommen, daß der Käufer Gläſer erhalte, welche 2 
entweder für das Auge zu ſchwach oder zu ſcharf, London, und 
oder wohl gar mit einem falſchen Focus ſind, wo⸗ 
durch die Augen ungemein geſchwächt werden. Ferner 


empfehlen wir Lorgnetten für Damen und Herren, irische Rappkuchen = 


ſowohl zum Leſen als zum Weitſehen zu gebrauchen, offeriren billigft 


einfache und doppelte Operugläſer in den Johs. Quistorp 0 (0. 


neueſten Facons mit 6 achromatiſchen Gläſern, Te- 
Die 
Strumpf- und Strickgarnhandlung 
von 


leskopen, Fernröhre, Mikroskopen 0. 0 
L 5 u] 
Gebr. Strauss, 
M. Fischer, Schuhſtr. 149, 
empfiehlt ihr aſſortirtes Lager aller Berliner Strid- 


Hof⸗Optiker aus Berlin, 
arne, in gebleicht, ungebleicht und melirt, ſowie 


im „Hotel zu deu Drei Kronen“, Zimmer 31 part. 
Unſer Aufenthalt in Stettin dauert nur 
kurze Zeit. 
Iſtremadura, gebleicht und ungebleicht, beſte engliſche 
Vigogne und vorzüglich feine Wolle zu Sommer- 
ſtruümpfen für Herren. . 


Frische Holst. und 
Engl. Austern 


Fein gemahlenen Sperrenberger Dünger- 
gyps offerirt zu möglichſt billigen Preiſen 


[} 0 . 7 N 

in TE Uchot's Heiler. Kronmühle bei Damm. Aggert. 
Dtm. - S. Pr. 4 89% B Frz. St.-Eisb.] 5 170 ½ bz Obschl.Lit.D.| 4 90% G 
‚Berl.- Anhalt.) 4 165.66 bz 5 5 Ff. 3 158.1. bg 11 „ E. (3 ½ 
1285 „ Pr. 4 951% B Ludw. Bexb.| 4 162/½ —61%, bz P. W. (S. B.) 4 64½ 65 ba 
Berlin-Hamb.| 4 113 bz ug Magdb.-Halb.| 4 209 bz 5 Ser. I. 5 100 G 

„ „Fr. % 102½ G Magdb.-Witt. 4 48½ 6 „ „II. 5 | 91 6 

„ II Em. 4 ½ 102 ½ G Magd. W.-Pr. 4½ 97½ 6 Rheinische 4 115½—16 bz 
Berlin- P. - M. 106—5½ bz Mainz -Ludh. 4 — — 5 (St.) Pr.] 4 — 

„ Pr. A. B.] 4 92% B Mecklenburg.] 4 | 561, —— bz „ Fr. 4 — — 

„ „ L. C. 4½ 99½ bz | Münst: - Ham. & 93 ½ G „ V. St. g. 3 ½ 83¼½ B 

„ „ L. B. 4½ 998 B Nst.- Weissen 4½ — — Ruhr.- Crefld.131,) 92 6 
Berlin- Stett.] 4 165 bz Niedschl. -M. 4 94½ B » Pr. I. 4½ 99% G 4% 8814B 

5 „ Fr. 4%½ 101½ G 5 Pr.] 4 93 ½ bz Starg.-Posen. 3 ½ 97 ½ bz 
Brel. Frb. St. 4 159 ½ ba Pr. I. II. Ser. 4 93 ½ B 5 Pr. 4 | 91½ 6 

„ i neue 4 145 dz „ II. „ 4 88% 8 5 „ 4½ 99% G 
ıCöln.-Minden 34, 164 ½ bz „ VI. 1 5 51102 ¼½ B Thüringer 4113 ½ G 

3 „ Pr. 4 ½ 100 bz Niedschl. Zb.| 4. 7778 ½ bz „ Prior. 4½100 % B 

„ II. Em.] 5102 B Nb. (Fr.- W.) 4 | 60% —61%, bz „ III. Em. — 99% B 
|» 2 4 91¼ G 0 Prior.) 5, — — Wilh.-Bahn 4 213 bz 

„ III. Em.] 4 91½ G Obschl. Lit. A. 3 ½ 2181, B „ neue 4 180 b 

„ IV. Em. 4 90% 92 „ „ B. 3½ 187 bz „ Prior. 4 90 bud 
Düss.-Elberf.] 4 141 bz Pr. A. 4 93 B u 

„ „Fr. 4 91½ 85% 101¼ l „ „ẽ B. 3½ 82 B 


Beilage. 


